
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Unterrichtsblatt zu der didaktischen DVD 

 

Hilfe zur Selbsthilfe für Frauen 
 

Entwicklungszusammenarbeit in Eritrea 
 

 
 

Unterrichtsfilm, ca. 15 Minuten,  
Filmsequenzen, umfangreiches Zusatzmaterial und Arbeitsblätter 

 
Adressatengruppen Unterrichtsfächer 
Alle Schulen ab 7. Schuljahr, 
Jugend- und Erwachsenenbildung 
 

Erdkunde, Weltkunde, Wirtschaft/Politik,
Wirtschaftskunde, Gesellschaftslehre 

 
Kurzbeschreibung des Films 

Im Hochland von Eritrea begibt sich Frau Makrebai mit ihrer Tochter auf einen 
insgesamt fünfstündigen Fußmarsch, um Wasser aus einer sandigen Quelle zu 
holen. Ihr ärmliches Zuhause im Dorf teilt sie mit fünf Kindern. Unterdessen kauft 
eine Frauendelegation auf einem Markt einen Esel und bringt ihn Frau Makrebai als 
Geschenk. Mit seiner Hilfe können nun schwere körperliche Arbeiten wie das Was-
serholen erleichtert werden. Es bleiben Zeit und Kraft für andere Tätigkeiten. Frau 
Makrebai verkauft im nächstgelegenen Ort selbst geflochtene Körbe und bringt für 
die Nachbarn Getreide zur Mühle. Von dem Erlös kauft sie einen Hahn und eine 
Henne - der Grundstock für einen kleinen Geflügel- und Eierhandel.  
 

Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler beschreiben die Lebensbedingungen einer Witwe, die 
in einem abgelegenen Dorf mit ihren Kindern ohne fremde Hilfe auskommen muss. 
Sie analysieren die Ursachen der Armut und befassen sich mit den sich daraus erge-
benden Folgen. Sie erfahren, wie wichtig eine Schulausbildung auch für Mädchen ist. 
Sie erläutern die Rolle der Frauen bei der Beschaffung von Wasser und bei der Ver-
sorgung mit Nahrungsmitteln. Sie begründen die Notwendigkeit von Hilfe für Frauen 
in Entwicklungsländern und bewerten Maßnahmen zur Förderung von Frauen.  
______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 
 
 

Verleih in Deutschland: WBF-Unterrichtsmedien können bei den Landes-, Stadt- und Kreisbildstellen sowie den 
Medienzentren entliehen werden. 
Verleih in Österreich: WBF-Unterrichtsmedien können bei den Landesbildstellen, Landesschulmedienstellen 
sowie Bildungsinstituten entliehen werden. 
Weitere Verleihstellen in der Schweiz, in Liechtenstein und Südtirol. 
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Hilfe für den Benutzer 
 

Die WBF-DVD Premium plus besteht aus einem DVD-Video-Teil, den Sie auf Ihrem 
DVD-Player oder über die DVD-Software Ihres PC abspielen können, und aus einem 
DVD-ROM-Teil, den Sie über das DVD-Laufwerk Ihres PC aufrufen können. 
 

DVD-Video-Teil 
In Ihrem DVD-Player wird der DVD-Video-Teil automatisch gestartet. 
Hauptfilm starten: Der WBF-Unterrichtsfilm läuft ohne Unterbrechung ab. 
Schwerpunkte: Der WBF-Unterrichtsfilm ist in Filmsequenzen (= Schwerpunkte) un-
terteilt. Jeder Sequenz sind Problemstellungen zugeordnet, die mithilfe des filmi-
schen Inhalts und der Materialien erarbeitet werden können. Die Schwerpunkte, Pro-
blemstellungen und Materialien sind durchnummeriert (siehe S. 4 und 12 - 13). 
 

DVD-ROM-Teil 
Der Aufbau des DVD-ROM-Teils wird durch die Menüleiste am linken Bildrand ge-
gliedert. Sie ermöglicht ein komfortables Navigieren. Wie im DVD-Video-Teil sind 
auch hier Unterrichtsfilm, Filmsequenzen und Filmclips direkt abspielbar. 
WBF Filmothek: Alle Filme können über die WBF Filmothek gestartet werden. Die 
WBF Filmothek öffnet sich als eigene Anwendung in einem neuen Fenster, das Me-
nü des DVD-ROM-Teils bleibt im Hintergrund aktiv. 
Materialienbox: Hier finden Sie weiterführende Materialien, die sich durch Anklicken 
des Vorschaufensters als PDF-Datei öffnen. Alle Materialien können als PDF- oder 
Word-Datei ausgedruckt werden. Die Arbeitsaufträge, die zu allen Materialien ange-
boten werden, können wahlweise direkt mit dem einzelnen Material geöffnet werden. 
Die Filmsequenzen und die Filmclips sind auch über die Materialienbox abspielbar. 
Zusätzlich können hier die Sprechertexte zu den Filmen aufgerufen werden. Der in 
der Materialienbox enthaltene Unterrichtsplaner ermöglicht den komfortablen Ein-
satz eines individuellen Unterrichtskonzeptes (siehe Seite 3). 
Arbeitsblätter interaktiv: Zusätzlich zu den herkömmlichen Arbeitsblättern finden 
Sie hier eine Auswahl von vier interaktiven Arbeitsblättern (siehe Seite 3). 
Das didaktische Unterrichtsblatt mit Anregungen für den Unterricht kann entweder 
als PDF- oder Word-Datei ausgedruckt werden. 
Infothek: Hier finden Sie eine Übersicht über die Materialien, Internetlinks mit wei-
terführenden Informationen zum Thema, eine Sammlung aller Arbeitsblätter, Arbeits-
aufträge für alle Materialien, alle Sprechertexte sowie gegebenenfalls die Kurztexte 
des DVD-Video-Teils. Alle Dokumente liegen als PDF- und Word-Datei vor. 
Unter Service finden Sie u. a. Informationen zu weiteren WBF-Produktionen. 
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Informationen zum Unterrichtsplaner der WBF-DVD Premium plus 
 
Der Unterrichtsplaner ermöglicht ein schnelles und einfaches Abrufen von zuvor aus-
gewählten Arbeitsmaterialien. Individuell erstellte Unterrichtskonzepte lassen sich so 
optimal und sehr komfortabel umsetzen. Der Unterrichtsplaner ist Bestandteil der 
Materialienbox. 
 

Vor dem Unterricht: Sie können die gewünschten Arbeitsmaterialien auf folgendem 
Weg zusammenstellen: 
Öffnen Sie den Menüpunkt �Materialienbox� und wählen Sie einen Schwerpunkt aus. 
Auf der Ebene der Problemstellungen können Sie zunächst die entsprechende Film-
sequenz in Ihren Unterrichtsplaner übernehmen. Ein Klick auf die Filmsequenz star-
tet den Film im Vorschaufenster. Gleichzeitig erscheint darüber der Button: 

Klicken Sie den Button an, wird das Material in den Unterrichts-
planer aufgenommen. Mit der gleichen Vorgehensweise können 

Sie nach Aufruf der Problemstellungen die Materialien Ihrer Wahl, z. B. Filmclips, 
Schaubilder und Arbeitsblätter, in Ihren Unterrichtsplaner übernehmen. 
Den Inhalt Ihres Unterrichtsplaners können Sie sich über den Button: 

anzeigen lassen. Ferner lassen sich hier die Materialien sor-
tieren oder wieder aus dem Unterrichtsplaner löschen. 
 

Klicken Sie den Button  unterhalb Ihrer ausgewählten Materialien 
an, öffnen sich die Dokumente oder Filme in einem separaten Vorschaufenster in der 
von Ihnen angelegten Reihenfolge. 

Die Auswahl Ihrer Materialien können Sie über 
�Speichern� in der Funktionsleiste auf einen be-

liebigen Datenträger (z. B. USB-Stick) sichern und zu einem späteren Zeitpunkt im 
Unterricht aufrufen. (Wichtig: Gespeichert wird nur das Verzeichnis der Materialien.) 

Während des Unterrichts: Starten Sie die Materialienbox. Wenn Sie den Button 
�Unterrichtsplaner ansehen� anklicken, können Sie über �Öffnen� Ihre gespeicherte 
Materialauswahl wieder aufrufen. Die Materialien werden angezeigt und können über 
�Planer starten� in der gespeicherten Reihenfolge abgerufen werden. 
 
Informationen zu den interaktiven Arbeitsblättern 
 

Die WBF-DVD Premium plus bietet Ihnen zusätzlich zu den bisherigen didak-
tisch aufbereiteten Materialien eine Auswahl von vier interaktiven Arbeits-
blättern. Sie können diese Arbeitsblätter direkt über das Hauptmenü anwäh-

len oder sie über die Schwerpunkte und Problemstellungen aufrufen. Im Hauptmenü 
liegen die interaktiven Arbeitsblätter im PDF-Format oder als Whiteboard geeignete 
Datei vor. 
Auf der Ebene der Problemstellungen stehen Ihnen darüber hinaus die herkömmli-
chen Versionen der Arbeitsblätter im Word- und PDF-Format mit Lösungen zur Ver-
fügung. 
 

Bitte beachten Sie, dass Sie für die interaktiven Arbeitsblätter im PDF-Format den 
Acrobat Reader in der Version 9 benötigen. 
 

 

Systemvoraussetzungen für den Einsatz der DVD-ROM: 
Windows 98/2000/XP und Windows 7, DVD-Laufwerk mit gängiger Abspielsoftware, 16-Bit-Sound-
karte mit Lautsprechern, Bildschirmauflösung von 800 x 600 Pixel oder höher 
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Struktur der WBF-DVD 
 
 

Unterrichtsfilm: 
 

Hilfe zur Selbsthilfe für Frauen 
Entwicklungszusammenarbeit in Eritrea 

 
 

1. Schwerpunkt: 
 

Lebensbedingungen in einem Entwicklungsland 
 

 
• Filmsequenz (5:09 Minuten) auf DVD-Video und DVD-ROM 
• Problemstellungen, Materialien (siehe Seite 12) 
 
 

1.1 
 

Was kennzeichnet das Land Eritrea? 
 

 

1.2 
 

Wie sind die Lebensumstände der Kinder und Frauen in Eritrea? 
 

 

1.3 
 

Unter welchen Bedingungen leben Frau Makrebai und ihre Kinder? 
 

 
2. Schwerpunkt: 

 

Ein ungewöhnliches Hilfsprojekt 
 

 
• Filmsequenz (4:09 Minuten) auf DVD-Video und DVD-ROM 
 

• Problemstellungen, Materialien (siehe Seite 13) 
 
 

2.1 
 

 

Was zeichnet das Hilfsprojekt der Esel-Initiative aus? 
 

 
3. Schwerpunkt: 

 

Wie ein Esel das Leben verändert 
 

 
• Filmsequenz (5:51 Minuten) auf DVD-Video und DVD-ROM 
• Problemstellungen, Materialien (siehe Seite 13) 
 
 

3.1 
 

Welche Auswirkungen hat der Esel für Frau Makrebai und ihre Kinder? 
 

 

3.2 
 

Wie wirkte sich das Hilfsprojekt auf das Leben anderer Frauen aus? 
 

 
Die Filmsequenzen wurden nach didaktischen Gesichtspunkten zusammengestellt; 
dabei ergaben sich leichte Abweichungen zum Ablauf des gesamten Unterrichtsfilms.  
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Unterrichtliche Rahmenbedingungen 
 

Wenn den Schülerinnen und Schülern das Thema Entwicklungshilfe bzw. Entwick-
lungszusammenarbeit bereits durch das Schulbuch oder die Medien bekannt ist, 
kann die Lehrkraft leichter an aktuelle Ereignisse anknüpfen. Bei der erstmaligen Be-
gegnung mit dem Thema sollte auf die Armutsproblematik in den Entwicklungslän-
dern eingegangen werden. Hierbei ist insbesondere auf die Rolle der Frauen und 
den für Mädchen ungleichen Zugang zu Bildungseinrichtungen hinzuweisen. Zur Ver-
tiefung kann bei fortgeschrittenem Kenntnisstand auch der Human Development In-
dex (HDI) thematisiert und für das entsprechende Entwicklungsland analysiert und 
mit europäischen Ländern verglichen werden.  
 
 
Inhalt und Aufbau des Films  
 

1. Lebensbedingungen in einem Entwicklungsland 
Einstieg: Eine abgearbeitete Frau und ihre Tochter sind auf einer steinigen Piste in 
einer von Dürre geprägten Gebirgslandschaft unterwegs, um Wasser zu holen. 
Topographische Orientierung: Eine animierte Karte zeigt die räumliche Lage von Erit-
rea und vermittelt erste Informationen über das Entwicklungsland.  
Information 1: An einer Quelle füllen Frauen Wasser in Plastikkanister.  
Problematisierung 1: Die Identifikationsfigur Frau Makrebai berichtet von der mühse-
ligen Wasserbeschaffung und erwähnt die Folgen der schweren körperlichen Arbeit.  
Information 2: Frau Makrebai und ihre Tochter benötigen drei Stunden, um die 
schweren Wasserkanister in das Dorf zu bringen.  
Information 3: Die Hütte, in der Frau Makrebai mit ihren fünf Kindern lebt, ist sauber, 
aber ärmlich. Frau Makrebai muss sich von ihrer Nachbarin Mehl ausborgen, um für 
ihre Kinder Brot backen zu können. Zusammen mit der Tochter sammelt sie Brennholz.  
Problematisierung 2: Leitfrage: Wie können die Lebensbedingungen der Frauen ver-
bessert werden?  
 

2. Ein ungewöhnliches Hilfsprojekt 
Information 1: Auf einem Viehmarkt kaufen Mitglieder eines Frauenverbandes einen 
Esel, der als Geschenk gedacht ist.  
Problematisierung: Eine Sprecherin des Frauenverbandes erläutert das Projekt und 
die Motive für den Kauf eines Esels.  
Information 2: Frau Makrebai erfährt vorab von dem Geschenk und kann den Tag, an 
dem der Esel gebracht wird, kaum erwarten.  
Information 3: Eine Abordnung des Frauenverbandes, der sein Projekt mit Spenden-
geldern aus Deutschland finanziert, bringt den Esel ins Dorf.  
 

3. Wie ein Esel das Leben verändert 
Information 1: Mit dem Esel geht Frau Makrebai zum Wasserholen. Er trägt in der 
Hälfte der Zeit die doppelte Wassermenge, die sie früher tragen konnte.  
Information 2: Frau Makrebai ist dankbar für das Geschenk und äußert sich optimis-
tisch über ihre neue Lebenssituation.  
Information 3: Frau Makrebai und ihre Töchter haben Zeit, Körbe zu flechten. Der 
Esel transportiert die Körbe, Brennholz sowie Getreide in den drei Stunden entfern-
ten nächstgrößeren Ort. Mit dem Erlös aus dem Verkauf ihrer Produkte auf dem 
Markt kauft sie einen Hahn und ein Huhn.  
Problematisierung/Ausblick: Beladene Esel leiten zu der Abschlussfrage über, warum 
Hilfe zur Selbsthilfe so erfolgreich ist.  
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Anregungen für den Unterricht: Einsatz des Unterrichtsfilms 
 

Vorarbeit 
der Lehrkraft 

Die Sichtung des Films vor Unterrichtsbeginn ist unerlässlich. Die 
Beobachtungs- und Arbeitsaufträge sollten vorher kopiert werden. 
Alternativ können sie diktiert werden (zeitraubend!).  

  
Methodisch-
didaktische 
Vorüber-
legungen 

Für die Erarbeitung bieten sich zwei Möglichkeiten an:  
a) Die Lehrkraft setzt den Film ein, ohne das Thema vorher be-
kannt zu geben. Der Vorteil besteht darin, dass bei den Schülerin-
nen und Schülern ein hoher Motivationsgrad entsteht. Bei zu gerin-
gen Vorkenntnissen könnte jedoch das Verständnis für die Ge-
samtproblematik leiden.  
b) Der Film wird nach einer kurzen Vorbereitungsphase eingesetzt. 
Als Einstieg können aktuelle Ereignisse aus Entwicklungsländern 
dienen oder der Hinweis auf Organisationen und Institutionen, die 
sich mit der Armutsbekämpfung auseinandersetzen. Denkbar ist 
auch die exploratorische Frage nach den Motiven für Hilfe.  

  
Verteilung 
der Beobach-
tungs- und 
Arbeitsauf-
träge 

Die Lehrkraft teilt die Klasse in Gruppen ein und verteilt die Beob-
achtungsaufträge für die Filmbetrachtung (Kopiervorlage S. 16). 
Die Aufträge können auch für die Gruppen-, Partner- oder Einzel-
arbeit gegliedert oder zusammengefasst werden. Sie sind zugleich 
Arbeitsaufträge für die Auswertung nach der Filmbetrachtung. 

  
Film- 
vorführung 

Die Lerngruppen sehen sich den Film an, ohne mitzuschreiben. Die 
Lehrkraft achtet darauf, dass nicht �heimlich� mitgeschrieben wird.  

  
Auswertung Die Klasse äußert sich spontan zu dem Unterrichtsfilm. Gut geeig-

net ist die Lehrerfrage, welche Filmsequenz am besten gefallen 
hat. Sie erfordert bereits eine einfache Begründung. Die Lehrkraft 
klärt Begriffe und Zusammenhänge, die einzelnen Schülerinnen 
und Schülern nicht deutlich wurden. Die Lerngruppen bearbeiten 
anschließend die Arbeitsaufträge und werden dabei von der Lehr-
kraft unterstützt.  

  
Sicherung Die Gruppensprecher tragen die Ergebnisse vor. Die Lehrkraft fasst 

die Auswertungen an der Tafel, auf der Folie oder dem Whiteboard
zusammen (mögliches Tafelbild S. 8). Die Schülerinnen und Schü-
ler formulieren einen Merksatz und übertragen das Tafelbild in das 
Arbeitsheft. 

  
Lernerfolgs- 
kontrolle  

Die Schülerinnen und Schüler formulieren eine schriftliche Zusam-
menfassung des Unterrichtsfilms (maximal eine DIN-A4-Seite).  
Motivierender ist die Bearbeitung von Arbeitsblättern, die im DVD-
ROM-Teil aufgeführt sind.  

  
Transfer In einer weiterführenden Unterrichtsphase kann vertiefend auf die 

Ursachen und Folgen der Armut in Entwicklungsländern eingegan-
gen werden.  

 
► Anregungen zur Arbeit mit der gesamten WBF-DVD siehe Seite 14/15  
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Arbeitsaufträge* und mögliche Schülerantworten 
 
*Abhängig von der Methodenkompetenz der Schülerinnen und Schüler (Erfahrung 
mit Gruppenarbeit) und der Sachkompetenz können die Arbeitsaufträge auch ge-
schlossen an den Klassenverband verteilt werden.  
 
Erste Lerngruppe: Lebensbedingungen in einem Entwicklungsland 

 
1. Beschreibe, was Frau Makrebai und ihre Tochter vorhaben. 
" Sie wollen Wasser aus einer Quelle holen.  
  
2. Erläutere, warum die Arbeit so beschwerlich ist.  
" Die Quelle ist zwei Stunden Fußweg entfernt. Für den Rückweg brauchen Frau

Makrebai und ihre Tochter sogar drei Stunden. Ein voller Wasserkanister wiegt 20 
Kilogramm. Vom Tragen hat Frau Makrebai oft Rückenschmerzen.  

  
3. Berichte über Frau Makrebais Familie.  
" Frau Makrebai ist 41 Jahre alt. Ihr Mann ist vor sieben Jahren gestorben. Sie hat 

zehn Kinder, von denen noch fünf bei ihr leben.  
  
4. Schildere Frau Makrebais Lebensbedingungen.  
" Frau Makrebai gehört zu den Ärmsten im Dorf. Die Familie lebt in einer ärmlichen

Hütte. Mit dem Wasser müssen alle sehr sparsam umgehen. Manchmal muss
Frau Makrebai sich Wasser und Mehl bei der Nachbarin ausborgen. Die älteren 
Kinder können ihr nicht helfen, weil sie zum Staatsdienst eingezogen worden sind.

  
5. Erläutere die Folgen für Tochter Negisch, die der Mutter hilft.  
" Mutter und Tochter sammeln Feuerholz für sich und ihre Nachbarn. Deswegen hat 

die Tochter keine Zeit, zur Schule zu gehen.  
 
Zweite Lerngruppe: Ein ungewöhnliches Hilfsprojekt  

 
1. Erläutere, wer die Frauen auf dem Viehmarkt sind und was sie dort wollen.  
" Die Frauen gehören einem Frauenverband an. Sie wollen einen Esel kaufen.  
  
2. Begründe, warum die Frauen sich so stark für ihr Projekt einsetzen.  
" Sie wollen den ärmsten Frauen im Land helfen. Das sind vor allem alleinerziehen-

de Mütter, Witwen und Geschiedene.  
  
3. Berichte, woher die Frauen das Geld für ihr Projekt haben.  
" Das Geld stammt aus Spenden. Die �Esel-Initiative Deutschland� stellte es zur 

Verfügung.  
  
4. Erkläre die Sorgfalt der Frauen auf dem Viehmarkt.  
" Die Frauen suchen den Esel mit Bedacht aus. Das Tier soll nicht zu viel kosten,

weiblich sein und nicht zu alt. Wenn die Eselstute später ein Fohlen hat, kann man 
es weiterverkaufen.  

  
5. Beschreibe, wie Frau Makrebai das Geschenk in Empfang nimmt.  
" Frau Makrebai ist sehr glücklich und dankbar.  
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Dritte Lerngruppe: Wie ein Esel das Leben verändert 
 
1. Erläutere, welche Vorteile ein Esel beim Wasserholen hat.  
" Ein Esel ist trittsicher und ausdauernd. Er kann doppelt so viel tragen wie Frau 

Makrebai. Außerdem ist er schneller.  
  
2. Beschreibe, wie Frau Makrebai das Geschenk empfindet.  
" Sie ist sehr stolz. Sie behauptet, ein Esel bringe Anerkennung. Denn jetzt wissen 

alle, dass sie sich selbst helfen kann.  
  
3. Berichte, wofür Frau Makrebai jetzt mehr Zeit hat.  
" Frau Makrebai kann mithilfe ihrer Töchter Körbe flechten.  
  
4. Beschreibe, wie Frau Makrebai ihren Esel außer zum Wasserholen einsetzt. 
" Frau Makrebai geht mit dem Esel in die Stadt. Der Esel trägt die geflochtenen Kör-

be, gesammeltes Feuerholz und Getreide der Nachbarn. Auf dem Rückweg trans-
portiert er das in der Mühle gemahlene Getreide sowie einen Hahn und ein Huhn. 

  
5. Erläutere die Vorteile des Esels für Frau Makrebai.   
" Der Esel nimmt Frau Makrebai Arbeit ab. Sie ist jetzt unabhängiger und nicht mehr

wie früher auf fremde Hilfe angewiesen. Sie kann sich aus ihrer Armut befreien.  
 

Alle Lerngruppen: Eritrea - ein Entwicklungsland  
 
1. Lokalisiere Eritrea auf einer Atlaskarte.  
" Atlas 
  
2. Stelle Merkmale für Eritrea zusammen. Begründe deine Einordnung als In-

dustrie-, Schwellen- oder Entwicklungsland.  
" Siehe ergänzende Informationen S. 9 f., Internet  
  
3. Nimm zu folgender Aussage Stellung: �Hilfe zur Selbsthilfe ist besser, als 

den Empfängern direkt Geld zu geben�.   
" Individuelle Beantwortung  
 
 
Mögliches Tafelbild 
 

    Lebensbedingungen     
         

 
schwere  

körperliche Arbeit   angewiesen auf  
Nachbarschaftshilfe  

 Kinderarbeit  
(kein Schulbesuch) 

 

 #  $  %  
    Teufelskreis der Armut     
   $    
 Spende aus Deutschland & Esel ' Frauenorganisation  
      % $  #     

 hilft beim  
Wasserholen  ermöglicht,  

Geld zu verdienen  transportiert Lasten  
zum Markt 

 

    (     
   Hilfe zur Selbsthilfe    
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Kreuzworträtsel 
 

 10            1         15    

   11       14                
2                          

                 3         

                          

             4             

                          

        13                  

    12                      
5                          

                          

       6                   

                   7       

       8                   

       9                   

                          
 
 waagerecht   senkrecht 
1 besonderes Ziel von Hilfe   10 Gegensatz zu Industrieland  
2 Arbeit für den Staat   11 knapper Rohstoff in Trockengebieten
3 besondere Fähigkeit eines Esels  12 Unterstützung  
4 hiervon leben die Dorfbewohner 

hauptsächlich  
 13 Brennmaterial 

14 Tragetier 
5 neuerer Begriff für Entwicklungshilfe  15 Organisation von Frauen 
6 Tätigkeit von Frauen    
7 fehlender Lebensbereich, wenn je-

mand nicht zur Schule geht 
   

8 rückständiger Teil eines Landes    
9 Arbeit, bei der Körbe entstehen     
 
 
Ergänzende Informationen 
 

 
 

Bilaterale öffentliche Entwicklungshilfe an Eritrea nach Sektoren 2007/2008  
in Prozent (Quelle: OECD: Entwicklungszusammenarbeit - Bericht 2010)  
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 Top Ten Geber  Mio. $
   1 IDA (International De- 

     velopment Association) 
  2 EU 
  3 Global Fund 
  4 Japan 
  5 Norwegen 
  6 AfDF (Afrikanischer 
     Entwicklungsfonds) 
  7 UNDP 
  8 Großbritannien 
  9 Israel 
10 Niederlande 

33 
27 
13 
13 
10 

 
9 
6 
5 
4 
4 

 

Auszahlung öffentlicher Entwicklungshilfe 
an Eritrea (Quelle: OECD Statistik)  

 
 

Zusagen der Geber an Eritrea 
Ø 2007-08 (Quelle: OECD) 

 
  

Jahr 
 

 
Eritrea

 
Afrika 
 

 

Entwick- 
lungsländer 

 

 

Industrie-
länder 

 
 

Bevölkerung 
 

     

 

Einwohner (Mio.) 
 

 

2010
 

5,3 
 

1 030
 

5 656 
 

1 237 
 

Städtische Bevölkerung (%) 
 

 

2010
 

21 
 

38 
 

44 
 

75 
 

Wachstumsrate der Bevölkerung (%) 
 

 

2010
 

2,9 
 

2,4 
 

1,4 
 

0,2 
 

Geburtenrate (je 1 000 Einwohner) 
 

 

2010
 

37 
 

37 
 

22 
 

11 
 

Sterberate (je 1 000 Einwohner) 
 

 

2010
 

9 
 

13 
 

8 
 

10 
 

Gesundheit 
 

     

 

Ärzte (je 100 000 Ew.) 
 

 

2004
 

4,9 
 

39,6 
 

78 
 

287 
 

Zugang zu sauberem Trinkwasser (%)
 

 

2006
 

60 
 

64,3 
 

84 
 

100 
 

Vergleichende Daten (Quelle: African Development Group: Interim Country Strategy 
Paper for Eritrea 2009-2011. OREB 2009; DSW-Datenreport 2010; World Urbaniza-
tion Prospects)  
 
Lösung zum Kreuzworträtsel S. 9 
 

 waagerecht   senkrecht 
1 Selbsthilfe   10 Entwicklungsland  
2 Staatsdienst   11 Wasser 
3 Ausdauer  12 Hilfe  
4 Viehhaltung  13 Feuerholz 
5 Entwicklungszusammenarbeit  14 Esel 
6 Frauenarbeit  15 Frauenverband 
7 Bildung    
8 Dorf    
9 Flechtarbeit    
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Übersicht über die Materialien 
 
Ziffern: 1.  Schwerpunkt 1.1  Problemstellung 1.1.1 Material 
Abkürzungen: F  =  Filmclip Sch =  Schaubild  K  =  Karte 
 D =  Diagramm Tt     =  Texttafel T  =  Text 
 A  =  Arbeitsblatt )     =   interaktiv  
 

 

1. Lebensbedingungen in einem Entwicklungsland 
Filmsequenz (5:09 Minuten) auf DVD-Video und DVD-ROM 

 
 

1.1 Was kennzeichnet das Land Eritrea? 
 

1.1.1 Die geographische Lage 
1.1.1 Die geographische Lage 
1.1.2 Das Klima im Hochland 
1.1.3 Die Bevölkerungsentwicklung 
1.1.4 Bevölkerungsdaten im Vergleich 
1.1.4 Bevölkerungsdaten im Vergleich 
1.1.5 Frühere Kriege und ihre Folgen 
1.1.6 Die Ernährungssituation 
1.1.7 Lebensverhältnisse im weltweiten Vergleich 
1.1.8 Einige Ursachen des Hungers in Eritrea 
1.1.9 Arbeitsblatt: Rund um Eritrea - eine Kartenarbeit 
1.1.10 Arbeitsblatt: Ein Eritrea-Quiz 
1.1.11 Arbeitsblatt: Eritrea und Deutschland -  

ein Ländervergleich  

K 
K/T 
D 
D 
D 

D/T 
Tt 
D 

Sch 
Sch 
A/)
A/)

A 

DVD-Video 
DVD-ROM 
DVD-Video + ROM
DVD-Video + ROM
DVD-Video 
DVD-ROM 
DVD-Video + ROM
DVD-Video + ROM
DVD-Video + ROM
DVD-Video + ROM
DVD-ROM 
DVD-ROM 
DVD-ROM 

 

1.2 Wie sind die Lebensumstände der Kinder und Frauen in Eritrea? 
 

1.2.1 Filmclip: Warum die Säuglingssterblichkeit so 
hoch ist (2:10) 

F DVD-Video + ROM

1.2.2 Filmclip: Wie sich fehlende Familienplanung 
auswirkt (0:53) 

F DVD-Video + ROM

1.2.3 Die Aufgaben der Frauen und Mädchen 
1.2.4 Die Wasserversorgung - ein Problem 
1.2.5 Die Alphabetisierung von Männern und Frauen 
1.2.6 Die Schulbildung von Mädchen und Jungen 
1.2.7 Die politische Teilnahme und das Einkommen 
1.2.7 Die politische Teilnahme und das Einkommen 
1.2.8 Betreute Geburten und die Müttersterblichkeit 
1.2.9 Die Kindersterblichkeit 
1.2.10 Arbeitsblatt: Lebensumstände im  

Geschlechtervergleich  

Tt 
D 
D 
D 
D 

D/T 
D 
D 
A 

DVD-Video + ROM
DVD-Video + ROM
DVD-Video + ROM
DVD-Video + ROM
DVD-Video 
DVD-ROM 
DVD-Video + ROM
DVD-ROM 
DVD-ROM 

 

1.3 Unter welchen Bedingungen leben Frau Makrebai und ihre Kinder? 
 

1.3.1 Filmclip: Wie der Sohn der Familie helfen  
möchte (0:46) 

F DVD-Video + ROM

1.3.2 Wo Frau Makrebai und ihre Kinder wohnen 
1.3.3 Wasserholen - zeitaufwendig und kräftezehrend  
1.3.4 Was Frau Makrebai über das Wasserholen sagt  
1.3.5 Betteln, um zu überleben 
1.3.6 Arbeiten statt Schule 
1.3.7 Was Frau Makrebai ihren Kindern bieten kann 
1.3.8 Keine Unterstützung durch die älteren Kinder 

Tt 
Tt 
Tt 
Tt 
Tt 
Tt 
Tt 

DVD-Video + ROM
DVD-Video + ROM
DVD-Video + ROM
DVD-Video + ROM
DVD-Video + ROM
DVD-Video + ROM
DVD-Video + ROM
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1.3.9 Im Teufelskreis der Armut 
1.3.10 Arbeitsblatt: Das Wasserholen - ein Puzzle 
1.3.11 Arbeitsblatt: Das Leben dort und hier  

Sch
A/)

A 

DVD-ROM 
DVD-ROM 
DVD-ROM 

 
 

2. Ein ungewöhnliches Hilfsprojekt 
Filmsequenz (4:09 Minuten) auf DVD-Video und DVD-ROM 

 
 

2.1 Was zeichnet das Hilfsprojekt der Esel-Initiative aus? 
 

2.1.1 Die Esel-Initiative und ihre Ziele 
2.1.2 Was �Hilfe zur Selbsthilfe� bedeutet 
2.1.3 Wem das Hilfsprojekt helfen soll 
2.1.4 Warum sich Frau Makrebai auf ihren Esel freut 
2.1.5 Welche Esel sich für das Hilfsprojekt eignen 
2.1.6 Der Esel - das perfekte Arbeitstier 
2.1.7 Der Kauf des Esels auf dem Viehmarkt 
2.1.8 Die Ankunft des Esels 
2.1.9 Arbeitsblatt: Wie das Hilfsprojekt vor Ort  

abgewickelt wird  

Tt 
Tt 
Tt 
Tt 
Tt 

Sch
Sch
Sch
A 

DVD-Video + ROM
DVD-Video + ROM
DVD-Video + ROM
DVD-Video + ROM
DVD-Video + ROM
DVD-Video + ROM
DVD-Video + ROM
DVD-Video + ROM
DVD-ROM 

 
 

3. Wie ein Esel das Leben verändert 
Filmsequenz (5:51 Minuten) auf DVD-Video und DVD-ROM 

 
 

3.1 Welche Auswirkungen hat der Esel für Frau Makrebai und ihre Kinder? 
 

3.1.1 Vom mühsamen Wassertragen entlastet 
3.1.2 Neue Verdienstmöglichkeiten 
3.1.3 Endlich von den Nachbarn unabhängig 
3.1.4 Der gesellschaftliche Aufstieg 
3.1.5 So verändert der Esel das Leben von 
  Frau Makrebai 
3.1.6 Was der Esel für Negisch bedeuten könnte 
3.1.7 Warum die Bildung für Mädchen so wichtig ist 
3.1.7 Warum die Bildung für Mädchen so wichtig ist 
3.1.8 Arbeitsblatt: Was sich für Frau Makrebai durch 

den Esel verändert hat 
3.1.9 Arbeitsblatt: Ein Lückentext zur Bedeutung der 

Bildung für Mädchen  

Tt 
Sch
Tt 
Tt 

Sch
 

Sch
Tt 

Tt/T
A 
 

A/)

DVD-Video + ROM
DVD-Video + ROM
DVD-Video + ROM
DVD-Video + ROM
DVD-Video + ROM
 
DVD-Video + ROM
DVD-Video 
DVD-ROM 
DVD-ROM 
 
DVD-ROM 

 

3.2 Wie wirkte sich das Hilfsprojekt auf das Leben anderer Frauen aus? 
 

3.2.1 Filmclip: Der Esel als �Hebammentaxi� (0:56) F DVD-Video + ROM
3.2.2 Filmclip: Eigenes Einkommen durch den Esel 

(0:56) 
F DVD-Video + ROM

3.2.3 Was die Hebamme Frau Tedros über ihren  
Esel sagt  

3.2.4 Frau Bemenet geht es dank des Esels gut 
3.2.5 Das Hilfsprojekt der Esel-Initiative - ein Erfolg 
3.2.6 Einige Akteure der Entwicklungszusammenarbeit 
3.2.7 Die acht Millenniums-Entwicklungsziele 
3.2.8 Was sich für Frauen durch den geschenkten Esel 

verändert hat 
3.2.9 Arbeitsblatt: Eselempfängerinnen und ihr  

�neues� Leben 

Tt 
 

Sch
T 

Sch
Tt 
T 
 

A 

DVD-Video + ROM
 
DVD-Video + ROM
DVD-Video + ROM
DVD-Video + ROM
DVD-Video + ROM
DVD-ROM 
 
DVD-ROM 
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Didaktische Merkmale der WBF-DVD 
 

!  Die didaktische Konzeption ist lernziel-, problem- und handlungsorientiert. Sie  
   ermöglicht entdeckendes Lernen und fördert die Sach-, Methoden-, Medien-, Ur- 
   teils- und Handlungskompetenz. Ziel ist es ferner, die Lehrkräfte bei der aufwen- 
   digen Materialrecherche zu entlasten und zu einer lebendigen Unterrichtsgestaltung  
   beizutragen.  
 

!  Die DVD ist in Schwerpunkte unterteilt, die der Untergliederung des Unterrichts- 
   films in Sequenzen entsprechen. Den Schwerpunkten sind Problemstellungen  
   zugeordnet, die sich mit den angebotenen Materialien bearbeiten lassen.  
 

!  Das Unterrichtsmaterial umfasst zahlreiche Quellen wie Filmsequenzen, Karten,  
   Texttafeln, Schaubilder und Diagramme. Die Arbeitsaufträge ermöglichen den Lern- 
   gruppen einen besseren Zugang zu den Materialien. 
 

!  Die Arbeitsblätter auf dem DVD-ROM-Teil können als PDF- und als Word-Datei  
   ausgedruckt werden. Sie fördern die selbstständige und handlungsorientierte Er- 
   schließung und Bearbeitung einzelner Problemfelder. Zusätzlich bietet der DVD- 
   ROM-Teil eine Auswahl von vier interaktiven Arbeitsblättern. Diese Arbeitsblätter 
   können auch an einem Whiteboard bearbeitet werden (siehe Seite 3). 
 
 
Anregungen für den Unterricht: Einsatz der gesamten WBF-DVD  
 

1. Möglichkeit: handlungsorientierte Bearbeitung, Lenkung durch die Lehrkraft  
Nach Verteilung der Beobachtungs- und Arbeitsaufträge (S. 16) führt die Lehrkraft 
den Unterrichtsfilm als Einheit vor. Die Auswertung erfolgt nach den Vorschlägen auf 
S. 7 ff. Anschließend werden Fragen zur vertiefenden Problematisierung gesammelt. 
Die Zuordnung ergibt sich aus der Struktur des Unterrichtsfilms mit den Schwerpunk-
ten. Die Schülerinnen und Schüler werden in Gruppen eingeteilt. Für die Gruppenar-
beit bietet sich an, die Materialien des DVD-ROM-Teils auszudrucken und den 
Gruppen zur freien Bearbeitung zur Verfügung zu stellen.  
 

2. Möglichkeit: zielgerichtete Bearbeitung durch Vorgaben der Lehrkraft  
Für eine Bearbeitung im Klassenverband strukturiert die Lehrkraft die Materialien aus 
dem DVD-Video-Teil vor. Zur Wiederholung bestimmter Themenaspekte kann die 
Lehrkraft die Filmsequenzen zu den Schwerpunkten der WBF-DVD einzeln anwäh-
len. Die Arbeitsaufträge auf dem DVD-ROM-Teil erleichtern die Erschließung der 
Materialien. Zur Ergebnissicherung werden Arbeitsblätter angeboten. Die interakti-
ven Arbeitsblätter eignen sich für die Einzelarbeit, Partnerarbeit und Gruppenarbeit. 
Für die Lehrkraft liegen die Lösungen vor.  
 

3. Möglichkeit: selbstständige Bearbeitung durch die Lerngruppen 
Die Klasse stellt nach der Filmbetrachtung eine Liste der zu bearbeitenden Themen 
auf. Nach der Einteilung in Gruppen wählen diese einzelne Themen zur Bearbeitung 
aus. Mithilfe der DVD-Materialien wählen die Gruppenmitglieder selbstständig die In-
halte aus und kopieren sie in einen eigenen Ordner. Jede Gruppe druckt für die Prä-
sentation die Materialien aus oder ruft sie nacheinander auf und kommentiert sie.  
 

4. Möglichkeit: selbstständige Materialzusammenstellung für die Projektarbeit  
Einzelne Schüler/innen oder die Gruppenmitglieder sammeln für ihr Thema die Mate-
rialien und legen sie in einem extra Ordner ab. Nach der Sichtung, einer erforderli-
chen Umgruppierung und Zuordnung sowie dem Erstellen von Themenüberschriften 
kann die Arbeitsmappe ausgedruckt und für die Präsentation vorgelegt werden.  
 
 

- 14 - 



Vo
rs

ch
la

g 
fü

r e
in

e 
U

nt
er

ric
ht

se
in

he
it 

m
it 

de
n 

D
V

D
-M

at
er

ia
lie

n 
 

Th
em

a 
de

r U
nt

er
ric

ht
se

in
he

it:
 E

nt
w

ic
kl

un
gs

zu
sa

m
m

en
ar

be
it;

 T
he

m
a 

de
r U

nt
er

ric
ht

ss
tu

nd
e:

 W
oz

u 
E

nt
w

ic
kl

un
gs

hi
lfe

 fü
r F

ra
ue

n?
 

D
ie

 h
ie

r a
uf

ge
fü

hr
te

n 
M

at
er

ia
lie

n 
si

nd
 im

 U
nt

er
ric

ht
sp

la
ne

r a
uf

 d
er

 D
VD

 u
nt

er
 �B

ei
sp

ie
l e

in
er

 M
at

er
ia

la
us

w
ah

l� 
in

 d
er

 h
ie

r v
or

ge
ge

be
ne

n 
R

ei
he

nf
ol

ge
 g

es
pe

ic
he

rt 
un

d 
ab

ru
fb

ar
. D
VD

- 
R

O
M

 
1.

1.
1 

1.
1.

8 

2.
1.

2 
 2.

1.
1 

 3.
1.

5 
 3.

2.
1 

1.
2.

8 

3.
2.

9 

D
VD

- 
Vi

de
o 

1.
1.

1 

1.
1.

8 
 

2.
1.

2 

2.
1.

1 

3.
1.

5 
 3.

2.
1 

1.
2.

8 

 

M
at

er
ia

l 

K
ar

te
 

S
ch

au
bi

ld
 

Te
xt

ta
fe

l 

Te
xt

ta
fe

l 

S
ch

au
bi

ld
 

Fi
lm

cl
ip

 

D
ia

gr
am

m
 

A
rb

ei
ts

-
bl

at
t 

M
et

ho
de

 

U
G

 

U
G

 

P
A

/U
G

 

P
A

/G
A

 

U
G

 

U
G

 

P
A

/G
A

 

E
A

/P
A

 

A
rb

ei
ts

au
ftr

ag
 

 B
es

ch
re

ib
e 

di
e 

ge
og

ra
ph

i-
sc

he
 L

ag
e 

E
rit

re
as

. 
E

rlä
ut

er
e 

di
e 

U
rs

ac
he

n 
de

s 
H

un
ge

rs
 in

 E
rit

re
a.

 D
is

ku
-

tie
rt,

 o
b 

N
ah

ru
ng

sm
itt

el
hi

l-
fe

n 
di

e 
H

un
ge

rp
ro

bl
em

e 
la

ng
fri

st
ig

 lö
se

n 
kö

nn
te

n.
 

E
rk

lä
re

, w
as

 m
an

 u
nt

er
 H

il-
fe

 z
ur

 S
el

bs
th

ilf
e 

ve
rs

te
ht

.  

B
es

ch
re

ib
e 

da
s 

H
ilf

sp
ro

je
kt

 
de

r E
se

l-I
ni

tia
tiv

e.
  

B
ew

er
te

 d
en

 N
ut

ze
n 

de
s 

H
ilf

sp
ro

je
kt

es
 fü

r F
ra

u 
M

ak
-

re
ba

i. 
 

B
es

ch
re

ib
e 

di
e 

B
ed

eu
tu

ng
 

de
s 

E
se

ls
 fü

r d
ie

 A
rb

ei
t a

n-
de

re
r F

ra
ue

n.
  

V
er

gl
ei

ch
e 

di
e 

D
at

en
 v

on
 

E
rit

re
a 

un
d 

D
eu

ts
ch

la
nd

. 
B

rin
ge

 d
ei

ne
 E

rk
en

nt
ni

ss
e 

au
s 

de
m

 F
ilm

cl
ip

 m
it 

ei
n.

  
(A

rb
ei

ts
au

ftr
äg

e 
si

eh
e 

A
r-

be
its

bl
at

t) 

S
ac

hb
eg

rif
fe

 
  B

ev
öl

ke
ru

ng
s-

w
ac

hs
tu

m
, 

Ü
be

rn
ut

zu
ng

 

E
nt

w
ic

kl
un

gs
-

la
nd

 

H
ilf

sp
ro

je
kt

 

    

Th
em

a 
 E

rit
re

a 
- g

eo
gr

ap
hi

-
sc

he
 L

ag
e 

U
rs

ac
he

n 
de

s 
 

H
un

ge
rs

 

H
ilf

e 
zu

r S
el

bs
th

ilf
e 

�E
se

l-I
ni

tia
tiv

e�
 

V
er

än
de

ru
ng

en
 

du
rc

h 
ei

n 
 

�G
es

ch
en

k�
 

D
er

 E
se

l a
ls

  
�H

eb
am

m
en

ta
xi

� 

M
üt

te
rs

te
rb

lic
hk

ei
t 

�n
eu

es
� L

eb
en

 d
er

 
E

se
le

m
pf

än
ge

rin
ne

n 

K
om

pe
te

nz
en

:  
D

ie
 S

ch
ül

er
/in

ne
n 

 
be

sc
hr

ei
be

n 
di

e 
rä

um
-

lic
he

 L
ag

e 
vo

n 
E

rit
re

a,
 

er
lä

ut
er

n 
ei

n 
S

ch
au

bi
ld

 
un

d 
di

sk
ut

ie
re

n 
m

ög
li-

ch
e 

M
aß

na
hm

en
, 

be
gr

ün
de

n 
di

e 
N

ot
-

w
en

di
gk

ei
t v

on
 H

ilf
e 

fü
r 

Fr
au

en
 in

 E
nt

w
ic

k-
lu

ng
sl

än
de

rn
, 

w
er

te
n 

ei
ne

 T
ex

tta
fe

l 
au

s,
 

be
w

er
te

n 
m

ith
ilf

e 
ei

ne
s 

S
ch

au
bi

ld
es

 A
us

w
ir-

ku
ng

en
 d

er
 H

ilf
e,

  
ge

be
n 

de
n 

In
ha

lt 
ei

ne
s 

Fi
lm

cl
ip

s 
m

it 
ei

ge
ne

n 
W

or
te

n 
w

ie
de

r, 
 

be
gr

ün
de

n 
an

ha
nd

 e
i-

ne
s 

D
ia

gr
am

m
s 

di
e 

N
ot

w
en

di
gk

ei
t v

on
 

sc
hn

el
le

r H
ilf

e,
 

üb
er

pr
üf

en
 u

nd
 fe

st
i-

ge
n 

ih
re

 K
en

nt
ni

ss
e.

 

 
 

- 15 - 



Kopiervorlage: Beobachtungs- und Arbeitsaufträge zum Unterrichtsfilm 
 

 

Erste Lerngruppe: Lebensbedingungen in einem Entwicklungsland  
1. Beschreibe, was Frau Makrebai und ihre Tochter vorhaben. 
2. Erläutere, warum die Arbeit so beschwerlich ist.   
3. Berichte über Frau Makrebais Familie.  
4. Schildere Frau Makrebais Lebensbedingungen.  
5. Erläutere die Folgen für Tochter Negisch, die der Mutter hilft.  
 
Zweite Lerngruppe: Ein ungewöhnliches Hilfsprojekt 
1. Erläutere, wer die Frauen auf dem Viehmarkt sind und was sie dort wollen.  
2. Begründe, warum die Frauen sich so stark für ihr Projekt einsetzen.   
3. Berichte, woher die Frauen das Geld für ihr Projekt haben.  
4. Erkläre die Sorgfalt der Frauen auf dem Viehmarkt.  
5. Beschreibe, wie Frau Makrebai das Geschenk in Empfang nimmt. 
 
Dritte Lerngruppe: Wie ein Esel das Leben verändert  
1. Erläutere, welche Vorteile ein Esel beim Wasserholen hat.  
2. Beschreibe, wie Frau Makrebai das Geschenk empfindet.  
3. Berichte, wofür Frau Makrebai jetzt mehr Zeit hat.  
4. Beschreibe, wie Frau Makrebai ihren Esel außer zum Wasserholen einsetzt.  
5. Erläutere die Vorteile des Esels für Frau Makrebai. 
 
Alle Lerngruppen: Eritrea - ein Entwicklungsland 
1. Lokalisiere Eritrea auf einer Atlaskarte.  
2. Stelle Merkmale für Eritrea zusammen. Begründe deine Einordnung als  

Industrie-, Schwellen- oder Entwicklungsland.  
3. Nimm zu folgender Aussage Stellung: �Hilfe zur Selbsthilfe ist besser, als den 

Empfängern direkt Geld zu geben�.  
 

 
Gestaltung:  
Peter Fischer, Oelixdorf (auch Unterrichtsblatt); Andrea Kintrup, Hamburg 
Gerhild Plaetschke, Institut für Weltkunde in Bildung und Forschung (WBF), Hamburg 
Schnitt: Virginia von Zahn, Hamburg  
Animationen: Holger Korn, Neumünster  
Technische Realisation: Paints Multimedia, Hamburg 
 
Weitere WBF-DVDs zum Thema Entwicklungs- und Schwellenländer  
• Alltag in Johannesburg - Südafrikas Probleme im Fokus (WBF-DVD Premium) 
• Kairo - ein Leben auf den Dächern (WBF-DVD Premium)  
• Überlebenskampf im nigerianischen Lagos - Kann die größte Stadt Schwarzafrikas ihre Probleme 

lösen? (WBF-DVD Premium) 
• Chinas sozialistische Marktwirtschaft - Wanderarbeiter und Millionäre (WBF-DVD Kompakt) 
• Indien - Vom Entwicklungsland zum Schwellenland (WBF-DVD Kompakt) 
• Im Teufelskreis der Armut - Bergbau in Bolivien (WBF-DVD Basis) 
 
 
 

Auf Anforderung erhalten Sie kostenlos den Katalog 
 

WBF-Medien für den Unterricht 
 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch im Internet - www.wbf-medien.de 
 

Alle Rechte vorbehalten:   W B F   Institut für Weltkunde in Bildung und Forschung Gemeinn. GmbH 
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